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und ihnen auftrug: sie sollten, wenn Esau ihnen be—
gegnete, und fragte: wem diese Heerden gehorten,
antworten: „Deinem Diener Jakob, der sie dem
Esau, seinem Herrn, zum Geschenke sendet. Er sekbst
folgt uns auf dem Fuße nach.“ Jakob hatte die Ab
sicht, den Esau durch Geschenke zu besanftigen.

 *

Wie ermudet er auch von der Reise seyn mochte, so
eß ihn doch die angstliche Besorgniß nicht schlafen. Er
stand vor Tages Anbruche auf, und veranstaltete dem
Übergang uber einen kleinen Fluß. Nachdemalleshin
uber gebrachtwar, blieb er selbst nur allein Zuruck.
Sein Gemuth war fortdauernd unrnhig, und nur mit
der gefurchteten Zusammenkunft mit seinem Bruder Esau
beschaftigt. Eine trostliche Erscheinung beruhigte indes
sen sein Herz, und der erhabne Unbekannte, mit dem er
hier zu ringen schien, legte ihm den Namen Jsrael bei

Mit der Morgensonne setzte sich der Zug seiner
Heerden in Bewegung, und eswahrte auchnicht lange,
so sah er den Esau mit seinen BegleiernKchnahern.
Aus Furchtbeugte sich Jakob sklavisch bis in der Staub
vor ihm. Aber Esau kam nicht mit roachgierigeksWesin
nungen. Langst waren die ersten heftigen Ausbruche
seines gerechten Unwillens besanftiget. Mit bruderlicher
Herzlichkeit schloßerdenJakobin seine Arme ‚und.
uberließ sich der Freude des Wiedersehens. Eben so
freundlich empfing er auch die Weiber und Kinder seines
Bruders, der durch Esau's grosmuthige Verzeihung und
durch sein edles Betregen geruhrt war. Erbatihn die
Heerden anzune·w· V eschenke fur ihn and


